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22. Juli , ffondauer der Schlacht zwischen Aisne und
Ae. - Schwere Verluste der Gegner. - Angriffe der
de westlich Soissons. südwestlich aon Harte,uns,

"ick und nordöstlich von Ebcsteau-Tisterrv brechen unter
erer Feindverluslen zusammen. — Angriffe der Franzosen

' Engländer zwischen Marne und Ardre brechen ebenfalls
luftreidb zusammen. Bei Ancreoülier unternehmen wir

erfolgreichen Vorstob in die feindlichen Linien.

Mindowe II.

ahufroch-̂l der"
gare w

ler

Aus Litauen kommt seltsame Kunde. Dort bildete
w'f, ausdrücklich hervorgehoben wird , ohne Wissen
deutschen Regierung , nach polnischein Vorbilde ein
.Esiat , und desien erste Handlung war, dem Herzog
Im von Urach die Königskrone von Litauen anzu-
i(i U0n ^® u.rrte ”$ er0 nnd Herzog von
’ Jahre alt und tit Württemberg nicht thron-

er stammt aus der katholischen Seitenlinie
Württemberg,schen..Herrscherhauses, ist also gleichen
ens wie die, die ,hn znm König küren wollen,
rn rst aber der litauische . Staatsrat " nicht die von
erkannte rechtmäßige Vertretung der Litauer . Wir

,lm nämlich die Unabhängigkeit Litauens nur unter
7 "'^ , °n, daß die Lösung der Frage der Staats-
, und selbstverständlich auch die Besetzung des Thrones
M Einvernehmen mit der deutschen Regierung er-
' * e- Diese Genehmigung ist von jenem Staats-

lt nachgesucht worden. Er bildete , sich eigen-
und ging eigenmächtig vor. Daher ist es klar,

Herzog von Württemberg nicht durch den
"t des unverantwortlichen litauischen Landesrats

{£L °°n kmer litauischen Partei vorgeschlagenen
» Mindowe II. ohne Zustimmung der deutschen
I .^^ ung Herr der blonden, starkknochigen Litauer,
»»'wer Wilna und Kowno, Grodno . Mobilem, Witebsk

sitze» die Litauer seit alters her.
^..̂ lUlünen Seelen stark, aber unter diesen

°y'n HEe Letten und Kuren . Leute,
.„ gleiche Sprache svrechen wie die Litauer , seit
W Mit diesen ihren nächsten Verwandten zusammen-

er immerhin in den letzten Jahren sich von den
„ abzusondern begannen. Herrscher dieses Gebietes
' m dem die verschiedensten wirtschaftlichen
ngen durchemanderauirlei,, ist ein dornenvolles

J 'j, ,ü ^wer wie das weiland König Carols in
°r fehlt nicht jede überlieferte staatliche Form , aber

me« ^ agellos von Litauen , der mit den Polen
: m ^ .0 den deutschen Ritterorden bei Sonnenberg

m das Großliirstentum Litauen stets mit Polen
» gewesen, und noch in den polnischen Aufständen

Zarenherrschaft kämpften 1830 und 1863 Polen
uer vereint. Nun ist im allgemeinen zwar der
ebenso national selbstbewußt wie der poinische

tiAif b-sher hat der polnische Großgrundbesitzer, der
8 " i Litauen eine gewisse Herrenrolle

die Pole, , mit jener Unersättlichkeit, die
L ^ ^ ' >ch»>?' "UÄ Teile Litauens für sich bean-I t# m- siu  aua , Beile Litauens für sich bean-

tiefe der» umS r*etn Ä' 9 P0n .Sitnuet '’ -in neuer Min-
^ Ranken tm eigenen Lande und mit derlätfirf,* -1 LLU tm eigenen Lanoe und mit der

ÖS.%{![lt  des neuen polnischen Staatsgebildes zum
der Fr»« Lj.  tauen *u rechnen haben. Wenn er nicht

- bi« Deutichcn Reiche fände und mit dessen
VM hmÄ .d'e Konlgskrone Litauens trüge, sondern nur

r~t am'» licht Etnes litauischen Staatsrates , von dem
^ ' weitz wie er entstand, welche Wurzeln er im

■j„W ii, ti ^ dat. wurde das Zepter des Königs von
sakanspr» lcloall uer Parteien werden wie ehedeni der
jlftatto#! #Serrift 560 ■S ôntgS von Polen . Ein von Partei-
nbeS-, P" liegt Ji ? ê ' aä et! ^rilnischen Ränken offenes Litauen

. ,d »etS ^ Jntercffe des deutschen Reiches, das
i. Jul>1® np. itarenae feste Staats formen haben muß.

leih‘<£" '7 aber geht jetzt noch alles in trübem, un-
»ssts. I )sa it-  Der Name Mindowe II. ist schön und

itzx7 neuen König, aber die Erinnerung an
rgerw"?! (w °-te"en, ß-edächtnis übrigens nicht in den

,7? " lsEN lebt, ist weniger erfreulich. Dieser(Sei , ist weniger erfreulich. Dieser
M i!ch? °̂ ^ er) der Litauer und „KungaS" (König)

u, ' Litai ^ Zersticht— vor rund 650 Jahren!

"im die Königskrone, aber schon
^ lluete er den neuen Glauben , ward

wurde 1263 in den Partei-
lick, „äderen litauischen Fürsten erschlagen,
iu galten können, wenn er dem deutschen
esL-7 r^ ben wäre. Er hielt nicht Treue, wollte
let f • r ln  und verlor so Leben und Thron . Und

mÄph°i5, e£n Königsnamen , mit dem Abkehr von
'"ischp and Parteigezänk verknüpft ist, wählte
wirf, ^ laatsrat für den kommenden Herrscher,

rlich zutreffen, daß der Name nach

^ ,,rf ' ßiin, einmal ver,acht — vor rund 650 Jahren ! I
Z" t if °rd, 'wuer und Letten mit Hil .e des deutschen >

bksZjĝ 7W0M. 1251 wurde er Christ: der

oem Willen des litauischen Staatsrats ein Pro-
gramui wäre. Dann wäre dieses Programm
w^ erim Jntereffe Litauens noch des Deutschen Lteiches.

Ulef l" aber kann auch die litauische Frage
mcht aus dem Rahmen des baltischen Neubaus heraus-
O- ^ wmen und >ur sich gelöst werden, ganz sicher nicht
ao. r auf die Weise die der litauische Landesrat versuchle,
oyne dabe, die deutsche Reichsregierung zu befragen ! So
^ ,o^ Herzog von Urach das Anerbieten der Litauer
augelehnt, zumal übrigens ein Teil der Litauer eine
Pirsonalunion mit dem Königreich Sachsen unter dem
lach,ischen König oder einem sächsischen Fürsten fordert.
Rilhtung ^ gebend sind in der litauischen Frage nicht
Sonderwunsche sondern die Interessen des deutschen
samtheck. ^er ^^^ischen Provinzen in ihrer Ge-

poliiische Rundschau.
veutfches Reich.

* Wegen der Ermittlung des voraussichtlichen Rohstoff,
bedarfs ves Handwerks in der Übergangszeit haben
vor einiger Zeit im Reichswirtschaftsamt Besprechungen
mit den beteiligten amtlichen Stellen stattgefunden. Es
ergab sich Übereinstimmung, daß zu den für die Bedarfs-
ermittlung nötigen Erhebungen in erster Linie die Hand-
wer^ kammern als die berufene Vertretung des Handwerks
berangezogcn werden sollen. Die Besprechungen über die
oraae iverden fortgesetzt.

Grobbntannien.
* Auf einem Festmahl zu Ehren der belgischen Un-

adhangigkeit sprach Balfour über die Erklärung des
aus ' ' dvk," s? ur  belgischen Frage unHübtte

s ’s° :te «,® rr?uferunfl  des Begriffes „Faustpfand ", di«
der deutsche Kanzler gegeben habe, für England unannehm-
bar sei, denn Deutichland wolle danach Belgien nur her-
sckffoff̂ "ö?/LJ tc? andere Gebiete anzueignen. Balfourlailotz. Gs scheint mir, daß von allen Gewalttaten , deren
Opfer Belgien wurde, keine so beleidigender Natur war
?^ -k̂ . ^ Eb.re von dem Faustpfand." — Auch die ameri-
^nische Presse erklärt übrigens nahezu einmütig , daß
werden" darf^ fe  ” etl Umftänöen  als Faustpfand betrachtet
Aus Zn. und Ausland.
«n?n™.mrhV Quf  Anfrage des ReichstagSabg.

erklärt wird, wird die Beurlaubung der
eüigebend er2gem ^ ^ °" Orten von der zuständigen Stelle

22. Juli . Das Befinden des Reichskanzlers
Grafen Hertling . der nach feiner Heimkehr aus dem Großen
Hauvtauartier an einer leichten Erkältung erkrankt war bat
übernehmen̂ komUe.' 6 ^ ^anzler die Amtsgeschäfte wieder

+ Der Besuch des Khedivc von Ägypten im driuf
^a -iptquarrler ist von nicht zu unterschätzenderpolitischer
^eoeulung . Aobas Hilmi , der seit je ein ausgesprockeiier
Segner Eng .ands war, hat nicht nur Einspruch ovri  die
ErnchtlMg des englischen Protektorats über Ägypten

l0141 erhoben, er ist auch heute noch fester
entschlosstn seinen Anipruchen auf Ägypten nicht zu ent-
77en . Die Engländer hatten damals Hussein Hamil und
nach »einem Tode Achmed Fuad zum Sultan ernannt.
?n ^ 7Svptische Volk aber steht auch heute noch in Abbas
Herrscher ^ Konstantinopel lebt, seinen rechtmäßigen

württembergische Finanzminister v. Pistorius b rlt
m oer Ersten Kamnier eine längere Rede über die Ev.l-
wcrtling des Gc des , in der er u. a. aussührte . daß der
..egenwartlge Zustand nicht oo^ Dauer sein könne. Das
un Wege oc§ Kredits geschaffene Geld verschwindet wieder,
wenn aus oem privaten Gütervorrat die Summe ent¬
nommen wird , dle vom Reich oordem einseitig in den Ver-
7 . r gebracht worden ist. Dieser Vorgang wäre zu ver¬
meiden gewe.en, wenn sich das Reich auf dem Wege der
:,E!teuerung oder der allgemeinen wirtschaftlichen Kriegs-
menstpflicht die Mittel zur Kriegsführrmg verschafft und
xi!, 77Ä "^ '^ Kaink.ast an sich gezogen hätte . Der Weg,
den solchenfalls die deutsche Volkswirtschaft im Krieg zu

wäre freilich ein Leidensweg geivesen.
^ne Beschreitung wird aber, soweit nicht eine Entlastung
s lr ek etne  A ^ üsentschadigung erzielt werden kann, aufdie Dauer schwer zu vermeiden sein.

Srankretch.
Malvy ist das Verhör des Anger,aalen

abgeschlossen worden. Wie der Präsident selbst erklärt-
ergab er kemen Anhaltspunkt dafür, daß der Angeklagte
?Ewmns" chtige Abnästkn hegte. Hinsichtlich der Haupt-
b. sumldigung, datz Malvy mit den Meutereien an der
L °ut .,n Verbindung stehe, sei festgestellt, daß sie durch
K7 >««5 Ermüdung der schlecht verpflegten und

i„ untergeorachten Truppen heroorgerufen worden
R»L Ä -ttbaL " " T,-uck>ch,ift, „ nur - in, «rrtn - -

Ukraine.

an - ®r ei lür' : ^ Juli . Demnächst wird hier ein Deutliffer
Mitteleuropa " begründet werden der

die handelspolitlschen Beziehungen der Mittelmächte mit über-
seestchen Landern zu fördern berufen ^ "" ^ macyie mu uver-
m 22 . Juli . Einem Anträge aller Parteien de«
Reichstages entsprechend, wird auch in diesem Jabre affen
wäbtt werd"en.̂ ^ " " Feldzüge eine einmalig^ Beihilfe ge-

£ P7s 2V? 7 ’‘ GeneralsuperintendentD. Johanne«7 ■JÄT ’ Wakied des preußischen Herrenhauses, ij.- gestecn
narv.-nittag, 83 Jahre alt, plötzlich verschieden.
m . München , 22. Juli . Einem hiesigen Blatte zufolae find
83' Übungen in: Gange, im Reiche wie in den Bundesstaaten
die Einkommensteuertarife einheitlich zu regeln. ^ "°bSUaaten

Stuttgart , 22. Juli .^ Wie hier verlautet, soll der Re'ick>8.
sinanzhof nicht in München, sondern hier errichtet werden.

®e™' 2i  Juli . Der Kongreß der französiscken Me.

Gebern ^ eicb der sieben °eüva 3>//Milliarden ^ Kromn
Kiew, 22. Juli . Der Etsenbabnerstreik ist jetzt überdie ganze Ukraine oerbrestet. ni ie«r uoer

8iSÄB W  d -SL ° i - w!t >« latKiicfl bcteitä öntanB

betcustellen. sobald die Ordnung im Lande gesichert ist.
man^ n^bdaß̂ Jmkk^ b. unterrichteten Kreisen nimmt
Kabinett bildenÄrd " ** 6aootnin  L ° bm ° n baS neue

X Der erste Schritt zur Bildung einer ukrainischen
Armee ist durch die Veröffentlichung eines Erlasses des
Hetmans getan. Es wird darin befohlen, auf Grund der
allgemeinen Wehrpflicht zunächst 5000 Rekruten für eine
in Kiew in der Formierung begriffene Division aus der
Zahl der im Jahre 1899 Geborenen auSzuheben. Frei¬
willige im Alter von 18 bis 20 Jahren dürfen zugelasien
werden. Die Dienstzeit der Infanterie und Artillerie
beträgt zwei Jahre , sonst drei Jahre . Di , Aushebung
hat am 31. Juli zu erfolgen.

Rußland.
x Dir englandfeindliche Stimmung ergreift weitere

Kreise. Amerikanische Reisende, die aus Rußland zurück¬
kehren, erzählen, daß dort die deutsche Propaganda
unzweifß^ aft die amerikanischeauS dem Felde geschlagen
habe. AL Werbemittel gebrauchten die Deutschen die
Reden WttsonS, di« sie unter den Rüsten und Slawen
verbreiteten, um mit den eigenen Worten
deS Präsidenten die Eroberungsabsichten Amerikas
,u beweisen. Besonders werden seine Reden
vom 8. Januar mit den 14 Kriegszielen und die vom
4. Dezember, in der er vom Kongreß die Kriegserklärung
an Osterreich-Ungarn forderte, als Werl «.nittel benutzt.
Vor allen Dingen aber ist die Stimmung gereizt wegen
des Vorgehens der Engländer an der Murmanküste und
ihrer Letz» unter den Sozialrevolutionären.

Kriedensbedingungen.
Et » angebliches deutsches Verhandlung Sprogramm.

Stockholm, 23. Juli.
Bach dem rusfischen Blatt « „Rowaja Shisn " hat

Deutschland bereits tm Mat der spariischen"Regierung et«
Prograinm für eine tuter,rationale Friedenskonferenz über-mittclt. '

Danach will Deutschland im Westen weder Gebiets«
erwerb noch Kriegsentschädigung. Die Friedensoerträge
m,t Rußland und Rumänien bleiben in Kraft , über das
Sw ' cksal Belgiens, wie über die Regelung der Balkanftage
entscheidet die Konferenz. Deutschland verlangt freie See-
fahrt . Ent 1vaffnung Gibraltars , des Suezkanals usw. und

der Benutzung von Kohlenstationen. Endlich
erhalt Deutschland alle Kolonien zurück, die es vor Aus¬
bruch des Krieges besaß.

Abgesehen davon, daß dieses „Friedensprogramm"
ganz seltsam anmutet, bleibt die Frage ungeklärt , wie aus¬
gerechnet das russische Blatt das Dokument in die Händebekommen hat.

Mindestforderungen des Berbaudes.
In gutiinterrichteten politischen Kreisen Hollands weiß

man angeblich, daß folgendes die Mindestforderungen des
Verbandes zur Einleitung von Friedensverhandlungen
sind: 1. bedingungslose Herausrabe und Entschädigung
Belgiens für alle leine durch den Krieg erlittenen Nach-
»! ( ’ .ewer Benutzung Belgien, als Pfand könne

ieon' mti ^ U(f Sal6e  Elsaß -Lothringens an
Frankreich 3. Abtretung von Triest und Trentino an
Italien 4. England behält Ägypten und alle im Weltkrieg
gegen die Türkei gemachten Eroberungen . 5. Deutsch-
'and verzichtet auf sein Kolonialreich.

Wird dieses Programm von den Mittelmächten an-
genommen so verzichtet der Verband auf Landabtretungen
Deutsailands rm Osten sowie auf die völlige Zerstückelung
^ ^ rretchs' verlangt aber Albanien für Italien , sowie
die Wiederberstellung Serbiens und Montenegros.



Angenommen , beide Programme wären ecyr, 10  zetgren n »,
daß die Anschauungen noch immer völlig unvereinbar sind.

Eine belgische Unverschämtheit.
Einer Havasnote zufolge erklärte der belgische

Ministerpräsident Cooreman auf einem Frühstück , das er
belgischen Parlamentariern gab , Belgien könne keinen
anderen Frieden annehnien , als einen Frieden der Ehre
und des Rechts , und es weise die unverschämte , kürzlich
im Reichstag ausgestellte Formel zurück, die aus Belgien
ein Faustpfand in der Hand eines Schuldners machen
wolle . Belgien trete für Wiederherstellung der Beziehungen
zwischen den Staaten in voller Übereinstimmung init
ipnprt TOiirfifpii pin hip mit ihm für hi » SWjAtajenen Mächten ein , die mit ihm für die Sache des Rechts
lämpften.

Die Form der Erklärung zeigt schon, daß der Kurs
in Belgien auch unter der neuen Negierung unverändert
geblieben ist.

Horvat, der neue Beherrscher Nußlands.
Die Sowjets gegen den Vielverband.

Rotterdam , 23. Juli.
General Horvat , der Vertrauensmann des Verbände»

tn Sibirien , hat sich zum vorläufigen Herrscher über alle
russischen Länder erklärt . In seiner Proklamation heißt
eS , daß er die Ordnung wiederhersteven und die gesetz¬
mäßige Versammlung wieder einberufen will.

Die Nachricht zeigt , daß die Wirren in Sibirien , die
England und mit ihm der Verband angestiftet haben , auf
dem Gipfel angelangt sind. Sicher ist auch dieser neue
Streich , der nicht ohne Wissen Englands geschieht, in erster
Linie gegen die Moskauer Räteregierung gerichtet.

Bormarsch der Engländer.
HelsingforS . 28. Juli.

Die Engländer sind auf dem Vormarsch von Archan.
gelsk nach Murman begriffen . Die Mitglieder deS Sowjet»
in Kem wurden von ihnen hingerichtet.

Die russische Ratsregierung veröffentlicht wiederum
ein Telegramm an alle , worin gesagt wird , die Viel-
verbandsunternehmungen an der Murmanküste gälten nicht
dem Schub der eigenen Vorräte , sondern dem Sturze der
Ratsregierung . Ein neuer Krieg gegen Deutschland
sei beabsichtigt . Die Ratsregierung erklärt , sie fasse das
Vorgehen der Verbündeten als eine Kriegserklärung auf.
treffe entsprechende Gegenmaßregeln und rufe alle kriegS»
tüchtigen Arbeiter und Bauern zum Schutz der Revolution
gegen die Anschläge der Verbündeten auf.

Weshalb der Zar erfchoffen tvurde.
Wie Flüchtlinge auS dem Ural erzählen , sind bi«

Tschecho-Slowaken für die Erschießung des Zaren indirekt
verantwortlich . Ihre Leute ließen die Sowjetvertreter
von Jekaterinenburg wiffen . daß der Zar an di , Spitze
der Bewegung in Sibirien treten soll, . Darauf ließen
die Sowjetoertreter (nicht zu verwechseln mit denen in
Moskau ) den Zaren erschießen, weil sie angeblich kein,
Möglichkeit sahen, ihn noch an einen nicht von den
Tschecho-Slowaken bedrohten Ort zu bringen.

Hungersnot in Petersburg.
Petersburger Blätter melden , daß mehrere Fälle von

Hungertod oorgekommen seien. Die Einwohnerzahl wird
jetzt auf 1430 000 gegen 2 400 000 früher berechnet . Der
freie Lebensmittelmarkt ist wieder zugelaffen . So wird
die Hervorschaffung verborgener Vorräte erhofft . Zahllose
Pferde fallen auf der Straße vor Hunger um . In zwei
Vormittagsstunden sind vor der Kasanschen Kirche zwanzig
Pferde verendet . Tagelang findet keine Brotausteilung statt,
t o Bulgarische Gäste . Auf der Leipziger Messe sind
viele bulgarische Kaufleute eingeiroffen . Um ihnen Ge-
legenheit zu geben , sich über das deutsche Wirtschaftsleben,
im besonderen über die Warenerzeugung , zu unterrichten,
bat sich das Institut für den Wittschaftsverkehr mit Bul»
garien E . V .. Berlin , entschlossen, die Interessenten durch
niedrere große deutsche Betriebe zu führen . Es werden

Der Traum in Feindesland.
12)

Roman von Justus Schoenthal.
Lachdrucko«rb»t«n.

„Ach. Atterleyl Lassen Die sich von dem halb-
verrückten Dichter keinen Bären aufbinden . Cr übertreibt
immer/

Der Zeitungskönig zog die Uhr und erhob sich.
»Und wenn ich statt achtzehn Zeitungen deren hundert

zu Gebote hätte , so wäre mein Einfluß nicht gröber.
Kapt 'n , als heute . Auch mir ist die unmittelbare , ja in
den allermeisten Fällen sogar die mittelbare Einwirkung
auf die Entschlüsse der Regierung versagt . Zu meinem
Leidwesen muß ich aber jetzt das Gespräch abbrechen . Die
Zeit ist schon etwas vorgeschritten und ich habe meinem
Prioatsekretär noch ein paar eilige Briefe zu diktieren.
Ich sehe Sie dann also zum Diner und darf wohl danach
auf das Vergnügen hoffen. Sie im Army and Navy -Club
einzuführen ?'

Er reichte Longford die Rechte und mit dem ruhigsten
Ton der Welt , als habe man nur vom Wetter und anderen
gleichgültigen Dingen gesprochen , wünschte er ihm
.Guten Tag !'

4. Kapitel.
War Office.

Der Haupstnann war eigentlich etwas enttäuscht , als
baS Auto vor dem Kriegsamt hielt . Er hatte sich den
ganzen Stadtteil etwas anders oorgestellt . Wenn früher
der Name Westminster fiel , so stand in seiner Einbildungs-
kraft eine Stadt mit breiten Straßen und vornehmen
Palästen auf . Breit waren die Siraßen wohl und an
palastähnlichen Häusern war er auch vorübergefahren : aber
er vermißte die Vornehmheit an den Häusern und jenes
weihevolle Gefühl in sich selbst, das ihn sonst an Stätten
mit berühmter geschichtlicher Überlieferung beschlich . . .
Das Ganze bot das Bild überladenen Reichtums , doch
nicht des guten Geschmacks.

Er entlohnte den Kraftwagenführer und bettat das
Gebäude.

Zufällig warf er noch einen Blick zurück: Gerade
fuhr ein anderer Wagen vor . Am Schlag trug er ein
lateinisches 6 auf dunklem Grunde und darüber die
Grafenkrone . - -

Werke im Königreich Sachsen , in der Provinz Sachsen,
der Provinz Brandenburg usw. besichtigt.

Die große Schlacht im Westen.
52 feindliche Flugzeuge abgeschofsen.

Mitteilungen des Wotffinien Telegravven - Biireans.
Großes Hauptquartier , 23. Juli.

Weftttcker .Krieasschaupkatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . Englische Ab¬

teilungen stießen an vielen Stellen der Front gegen nnieie
Linien vor . Sie wurden abgewiesen . Die Artiüerie-
tätigkeit lebte am Abend wieder auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . An den Kampf¬
fronten trat zeitweilig Ruhe ein.

Südlich der Aisne hat der Feind infolge schwerer Ver¬
luste sein » Angriffe gestern nicht erneuert . Auch der
Artillerirkampf hat hier an Stärke nachgriaffen . Beider,
seits des Ourcq und zwischen Ourcq und Marne führte der
Feind fast in allen Abschnitten heftige Teilangriffe . Sie
wurden abgewicsen ; südlich de» Ourcq brachte sie unser
Gegenstoß zum Scheitern.

Feindliche Abteilungen , die beiderseits von Jaulaonne
in unsere Vorpostenstellungen an der Marne eindrangen,
wurden im Gegenangriffe an den Fluß zurückgeworsen.
Örtliche Känwfe südwestlich und östlich von Reims.

Eine neutrale Stimme.

Ihm entflieg ein Offizier in Oberstennniform . Kein
Ziveifel , das war Viscount Branch , von dem gestern Lad»
Edith erzählt.

Longford stieg langsam die Treppe hinan ; sein zer¬
schossenes Bein schmerzte ihn heute mehr denn je ; er war
wie gelähmt . Der Klimawechsel schien der kaum ver¬
narbten Wunde wenig zuträglich zu sein.

So holte ibn der Oberst rasch ein . Der Hauptmann
machte die übliche Ehrenbezeugung ; der andere dankte zer¬
streut und verschwand im nächsten Augenblick am Treppen¬
absatz des ersten Geschosses.

Longford folgte ohne Eile.
Oben zeigte eine Tafel , wohin er sich' zu wenden habe.
.Offizierswarteraum . . . Zimmer Nr . 101."
Er schritt einen langen Korridor entlang , der einen

feuchten , doch nicht allzu modrigen Geruch ausströmte.
Die frische Kalkfarbe war wohl noch nicht ganz ein-
gelrocknet . In der Mitte des Bodens waren die Stein»
fliesen von langen , schmutziggrauen Gummiläufern bedeckt,
so aß der junge Otsizier , der den eigenen Schritt nickt
mehr vernahm , sich selbst beinahe wie ein Einbrecher
vorkam.

Er lächelte zufrieden vor sich hin . Nun ja , so eine
Art Einbrecher war man sicherlich . . . Oder war sein
Vorhaben nicht Einbruch in letzter Deutung?

Er wunderte sich, daß sein Herz nicht schneller schlug
«id seine Pulse nicht jäher gegen die Wände der Adern
pochten . — Teufel auch ! Er hatte immer Nerven wie
Schiffstaue besessen.

Zimmer 1011 — Richtig ! Beinahe wäre er dran
vorbeigelaufen.

Er drückte die schmiedeeiserne Klinke nieder und befand
fick in emem nüchtern ausgesiatieien . sauber gehaltenen
Raume , der eher dem Wartezimmer eines Untersuchungs¬
richters glich.

Ein grünbezogenes , altmodisches Sofa stand in einer
Ecke am Fenster . Rechts vom Fenster ein anscheinend
zweckloses Wandtischchen , daneben ein abgebrauchter Rohr-
stuhl . An der gegenüberliegenden Wand ein Büchergestell
vom Boden bis zur Decke . . . Noch ein Tisch mit einer
Wasserkaraffe und Gläsern . Ein Kleiderständer und einige
unbequeme Stühle . Den Fußboden deckte rotbraunes
Linoleum , das frisch und glänzend gewachst war.

In der Sofaecke saß ein Major und sah schweigsam

Gestern wurden 52 feindliche Flugzeuge und 4 Fesscl-
ballone abgeschossen.

Leutnant Loewenhardt errang seinen 42. und 43..
Leutnant Billik seinen 26., Leutnant Bolle seinen 25. und
Leutnant Pippard seinen 20. und 21. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der »Züricher Anzeiger " schreibt : Der Plan des
Generals Foch kann zu einer schädlichen Verzettelung der
Verbandsstreitkräfte führen , die Gefahr laufen , von den
auf der inneren Linie stehenden Deutschen vereinzelt ge-
schlagen zu werden . Es hat den Anschein , als ob die
neue Schlacht allmählich immer weitere Kräfte und Front¬
abschnitte in ihren Strudel hineinreißt . Was sich Heine
zwischen Reims , der Marne und Aisne abspielt , ist frine
bloße Stellungsschlacht mehr , es ist ein Bewegungs - und
Manöorierkampf , bei dem nicht mehr die Überlegenheit
des guten Materials und der niateriellen Kriegsführung,
sondern die geistige Überlegenheit der Führung den Aus¬
schlag geben wird.

Ritter des E . K. I
Mit dem vom Kaiser zu Beginn des Krieges er¬

neuerten und später erweiterten Eisernen Kreuze sind in
unserer Armee und in den Armeen unserer Verbündeten
eine große Zahl von KriegsteftAehmern innerhalb der last
vierjährigen Dauer des Krieges ausgezeichnet worden.
Die Zahl der mit der zweiten Klaff « ausgezeichneten
Krieger ist eine viel in die Hunderttausende gehende
und auch die , denen als weitere Auszeichnung die
er " e Klaffe verliehen worden ist, bettägt schon über 80000
Ritter , darunter 4068 Mannschaften und 645 Militär-
personen . — Unter den Rittern des Ordens Pour le m r̂ite
befinden sich drei Lehrer , die bei den Luststreitkräften
ihren Dienst tun . Es sind dies die Leutnants Paul
Billik , Haatsch und Karl Rothenburg . Fürstenwalde (Spree ).
Die beiden ettteren konnten 25 bezw . 24 feindliche Flug¬
zeuge außer Gefecht setzen, während der letztere als Be¬
obachter tätig ist.

Die Kritik der Fachschen Taktik.
In Preffestimmen des Verbandes wird das Vorgehen

Fachs zwischen Aisne und Marne als erste praktische Probe
auf die Theorien , die er früher geäußert hat , aufgefaßt.
daß nämlich jede Offensive möglichst schnell mit einer
Geaenvffensive ru beantworten sei. Es finden sich auch

weitergehenbe Urteile , die im Stotz Fachs seine
schaft, eine große Bewegungsschlachtanzunehmen, erfiL,
Die ganze Stimmung auf seiten der Entente bew-
welchen Grad das Bedürfnis , irgendwelche Taten ju
bringen , erreicht hat. Immerhin wird auf die 9,
reserven hingewiesen, die die Deutschen zu ihrer Verfüghaben.

Frankreichs Kriegsziele.
Botschafter Paul Cambon wies in einer Rede

einer Vorfeier des Bastilletages in der franzöM
Botschaft in London darauf hin, daß die Deutschen frag,
nach Wiederherstellung des Friedens sofort ihre W
einer wirtschaftlichen Weltbeherrschung erneut aufnelm
würden . Das einzige Mittel der Verbündeten, jene Pu
zu vereiteln, sei die Bildung eines wirtschaftlichen Blo
»Wir wünschen", schloß der Botschafter, »weder pellj
noch militärisch oder wirtschaftlich versklavt zu wesi
Die Kriegsziele der Entente sind bekannt. Was Fr,
reich angebt, so steht für uns die Zurückgabe der uns
riffenen Provinzen im Vordergrund ."

Oie Lage.
(Von einem militärischen Mitarbeiter .)

Berlin , 23. Juls
Es steht nunmehr fest, baß die Taflache , daß der

diesmal von unseren Plänen und Absichten genau untern-
war , der Durchführung unserer Unternehmungen Schaden
gefügt bat . Auf welche Weise der Feind genaueste J>
mationen erhalten hat . ist nicht recht ersichtlich, doch
zweifellos die Schwatzhaftigkeit verschiedener Frontformatu
zu dem jetzigen Ergebnis geführt . Es war dem Gegner,
durch möglich, für Abwehr und Angriff Vorbereitungen
treffen, tue sich den Plänen der Obersten Heeresleitung
entgegenstellten.

Obgleich wir mit Angrkffsstöben zwischen Aisne
Marne schon seit längerer Zeit gerechnet batten , kam uns
das Unternehmen und die Art . in der es auSgefübtt w>
einigermaßen überraschend . Es erfolgte keine Artillerie
bcreitung , sondern sogleich ein Angriff von Tankgeichwa!
mmitten von Getreidefeldern . so daß es eben infolge di
Taktik dem Feind am ersten Tage gelang , uns Gelände
zugewinnen und Beute zu machen. Bezeichnend für
schnelle Entschlossenheit unserer Kommandostellen ist es
dessen, daß schon am nächsten Tage der überraschungsei
des Femdes keine Auswirkung mehr erreichen konnte
alle seine folgenden Opfer vergeblich und nutzlos waren.
. .H? möglich oder sogar wahrscheinlich, daß er sick
durch nicht abschrecken lassen wird , denn ganz im ©cgi
zur deutschen Taktik, Offensivkämpfe einzustellen, sobald sie.
verlustreich werden , stachelt die deutsche Widerstandskraft
Gegner zu immer gröberen Anstrengungen . So ist eineJ
dchnung der Schlacht , die jetzt zwischen Soissons und
Champagne tobt , über die Oise hinaus zu erwarten . fr
dein Feind keine allzugroben Erfolge bringen wird,
schon . heute als gewiß angenommen werden , denn ei
berück,,chiigt werden , daß zu Beginn des Angriffs die ft
l'.chen Truppen noch vollständig frisch waren , während fit
cn| eiingermaßkn abgekämpft gelten können. Allein 6.
0 französische Divisionen sind, wie unsere Aufklärung festftil
fciiüte , aufm tön worden , weit sie durch allzugroße -bei
dezunirt waren . Alan kann demnach oertrauensooll
weiteren Veilauk der Operationen abwarten.

Wien
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LL- Boot- Deute im Monat Juni.
k»21 00 U Tonnen.

Berlin , 23. 3* J
A '"tflch wird gemeldet : Im Monat Juni fi>

gesami 521 «00 Br . -Rcg . -To . des für unser«
nutzbare » Handelsschiffsraums vernichtet worden . Dcrt
zur Verfügung stehende WrlthandclSschisfsraum ist
allein durch kriegerische Maßnahmen seit Kriegöbegii
rund >8251000 Br . -Rcg .-To . verringert worden,
von sind rund 11175 000 Br . -Rcg . -To . allein
der englischen Handelsflotte.

Nach inzwischen gemachten Feststellungen W
Monat Mai außer den seinerzeit bekanntgegebeneii'
lullen der feindlichen oder im Dienste unserer
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begegnet war , ging im Zimnier aus und ab.
auf den Rücken gelegt.

Der Hauptmann grüßte nochmals und ließ
auf dem Rohrstuhl neben dem zwecklosen Wand!
nieder . Keiner der drei Offiziere redete ein Wort.

In der Nähe schlug ein Glockenspiel im SKT
takt zweimal an.

Halb elf Uhr.
Ob dies die Glocke der Westminsterabtel war?
Longford versuchte , mit einem Blick durchs

etwas von der nächsten Umgebung zu erhaschen,
sah nur auf einen ummauerten Hof und ein patt
Dächer.

So verging eine geraume Weile.
Der Major brütete noch immer in feiner

der Oberst schritt noch immer vom Fenster zur
der Tür zunr Fenster . . ,

Da stand Longford auf und trat an das BuwA
Es waren meist Zeitschriftenbände , die hier >«

und Glied standen . Englische Fachblätter über dl» ,
wesen . Auch die Ranglisten . In der untersten
waren die Bände der „France militaire " iü” ™.
und ganz oben fanden sich sogar einige Jahrgang
deutschen „Militärwochenblatt ".

Der junge Offizier nahm einen Jahrgang der>
militaire " heiaus und blätterte gelangweilt darv-
dicker Stempel „War Office ", der fast auf jeder'
Seite sichtbar ward , erwies das amtliche Eigent "^

Das nahe Glockenspiel zeigte eiue weitere
stunde an . J

Mit dem öffnete sich hastig ein Türspalt.
aufgedunsene Gesicht eines ältlichen Dieners er^
rief mit erschreckend lauter Stimnie in die ^
Zimmers:

»Major Rallington . . . Exzellenz läßt
Zimmer 105 !" ?

Der Major strebte aus seiner Sosaecke how ^
sich mit der Linken über den etivaS ' schütteren
knipste mit der Rechten einige gar nicht vorhande-
fnrttrhprt nnn feinem llnifnrmrrtrf imh ntrtfl
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körnchen von seinem Uniformrock und ging
Gruß hinaus

»um Fenster hinaus. Der Oberst, dem er auf der Trevve >



VandekSschiffe noch wettere Schiffe von rund
^c-Reg.-To. durch kriegerische Matznahmen schwer
,.| ‘in ieindliche Häfen eingebracht worden.
'Der Chef des Admiralstabes der Marin «.

*

(erfolgreiche Fahrt eines Ll-Kreuzers.
61000 Tonnen versenkt.

Berit «, 23. Juli.
tlilh wird gemeldet: Einer unserer U-Kreuzer, Kom-

Korvcttcnkavitäii v. Nostitz und Jankendorff hat
fcr und IS Segler mit zusammen rnnd 61 606
“o. versenkt.

r den versenkten Dampfern befand sich der be-
englische Truppentransportdampfer „Dwinsk*
Br.-Reg.-To.

Ir » Mittelrncer versenkt,
cfi unsere im Sperrgebiet des MittelmeerS

renden U - Boote wurden drei wertvolle
fer und ein Segler von rund 19 000 Br -Reg.-To.

kt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

*

Sechs englische Flugboote vernichtet.
Seeflieger unseres Marinekorps haben in den

Wochen sechs englische Curtis - Flugboote in der
«N Nordsee und vor der Themsemündung vernichtet,

rfolg wird vielleicht nicht überall hoch genug ein-
| es bedeutet fraglos mehr als der Abschutz irgend-
gewöhnlichen Flugzeuges . Die Engländer hatten

in diesem Flugboot ein wichtiges Mittel zu»
»düng ^es U - Boot - Krieges in ihren Küsten-
rn gefunden zu haben. Unsere Flieger an de«

Mn Küste haben gezeigt, daß sie auch mit diesem
i, verachtenden Gegner, der in vieler Hinsicht eine

Entwicklungsstufeder Luftwaffe darstellt, fertig zu
wissen.
Anegsvott

oburp, 22. Juli . Der Herzog von Kobing-Gotba bat
'ich seines Geburtsiages ein . Ehrenzeichen iür
atoerdiensl " gestistet.

Nie», 22. Juli . Zwischen Ollerreich-Ungarn und Rumä-
ein Ltbiominen abgeschlossen morden, demzufolge alle

rnierien ausgetauscht werden.
Mch, 22. Juli . Nach einer Meldung der Londoner

iriflpoft" will Lloud George in den nächsten Tagen
dm Gewerkschaften sprechen und dabei die englischen
'tfordemngen bezüglich Belgiens bekanntgeben,

f, 22. Juli . Abrami brachte in der Kammer einen
trag, betreffend die Musterung des Jahrganges

Dl.
tzmf, 22. Juli . Wie das hiesige Telegraphenanit durch

dekanntgibt, sind bis auf weiteres alle Berbin-
ttn mit Frankreich unterbrochen,
lugano, 22. Juli . Dem italienischen Morineminister

für das lausende Bilanzjahr 100 Millionen Lire neue
dite bewilligt.
Haag, 22. Juli . Die Regierung Brasiliens bat be-
^er>. Truppen nach Europa zu entsenden, die in den Ver¬
film Staaten ausgebildet werden sollen,
kkaslrington, 22. Juli . Die Verhandlungen zwischen den
tilgten Staaten . Frankreich, England und Japan über

Eingreifen in Rußland  haben immer noch keine Über«
ung der Verbündeten ergeben.

Schlußdienst.
"kl - vnb  Korreivondknz - MekduNst «».)

iAussührungsbestimmungenzum Umsatzsteuergesetz,
kcrlm, 23. Juli . In der heutigen unter dem Vorsitz deS
"rtreters des Reichskanzlers o. Paper abgehaltenen
tbung des Bundesrats wurde der Entwurf von Aus-
Mestimmungen zum Umsatzsteuergesetzangenommen.

Schadenersatz an die Schweiz.
Aerliu, 23. Juli . Mit dem bei Casablanca versenkten

en Dampfer . Sardinero " war bekanntlich auch eine
, 8 Getreide vernichtet worden, die für die Schweiz be-
.. war. Der schweizerische Bundesrat war dieserhalb bei
deutschen Negierung vorstellig geworden. Die deutsche
Pmg hat ihr Bedauern über den Vorfall ausgedrückt
Schadenersatz versprochen. Der schweizerischeBundesrot

iet damit die Angelegenheit als erledigt,
über 86 666 Mann amerikanische Verluste,

"»tterdam. 23. Juli . Durch private Nachrichten ist be»
*geworden, dass die amerikanischen Truppen bei den

Üiiinpfcu bei ReimS—SoifsonS 86 666 Mann Ver-
datten. Die französischen Kolonialtruvpc » wurden
i» hingcopfcrt »nd sanken zu Tausenden vor de»
*» Feuerstellungen.
Wieder ein französischer„Held deS Tages " .

./ }'?. 23. Juli . Französischen Blättern zufolge wirdch.Gourod  als Held des Tages gefeiert, weil er mit
„ Armee den deutschen Vorstoß gegen Cbalons auf-

°n haben soll.
gung zwischen Dänemark und Island.

England hinter den Kulissen.
Kopenhagen, 22. Juli.

le Verhandlungen über daS staatsrechtlicheVerhälini«
c» Dänemark und Jslaud , die in Reykjavik statt¬
en haben, sind zum Abschluß gebracht worden. Es
hse vollständige Einigung zustande.
!ie Veieinbarungen werden nunmehr dem dänischen
'läge wie dem isländischen' Althing zur Genehmigung
»eitet werden. In Island wird antzer der Ber-
»0 im Althing noch eine Volksabstimmung statt-

dtoch iunncr keine französischen Verlustlisten.
»̂f, 23. Juli . Herd« fordert die französische Regierung

ciidlich die französische» Verluste bckanntzugcbeu,
' ' leist „och immer verschwiegen würden.

—. Polen als Kanoneufuitcr.
23. Juli . . Times' schreibt: An den Kämpfen

W »> eine po'nische Abteilung unter ihren nationalen
KJ auf französischer Seite teilgenommen. Die ersten
' -.»lgten der Voten zeugen für die Tapferkeit ihrerMann-
7» und Offiziere. (Nach unserer Meinung beweist dies

L:®3 bie Polen, wie alle Fremdovlker von den Briten als
L^ nfutter benutzt werden.)

»fruf Trotzkis gegen Engländer und Franzosen,
^ "skau, 23. Juli . Trotzki veröffentlicht einen Aufruf,^ °l«a. den Ural und Sibirien vom Feinde zu säubern

und die sibirische Schlange zu erwürgen . Er verbietet alle«
?' !i!iräriiistilutioiic» und Militärbcamtrn , englischen und
französischen Ossizicreu irgendwelche Hilfe zu leisten. Diese
Offiziere seien strrng zu überwachen und ihre Reisen zu
verhindern.

VerbrechrrischePrämie der Sowjeiregicrung.
Zürich, 23. Juli . Wie die . Neue Zürcher Zeitung" meldet,

sitzen zurzeit 180 Kommissare und Beamte der russischen
Sowjetregienmg im Gefängnis, die wegen strafrechtlicher
Handlungen. Unterschlagung, Raub. Erpreffung usw., verhaftet
wurden.

Verfassnngsanträge in Österreich.
Wien . 23. Juli . Bon sozialdemokratischer Seite wirb im

österreichischen Parlament ein Antrag eingebracht werden, der
einen Versassungsaussckmß von 62 Mitgliedern verlangt. Der
Ausschuß soll bis zum Jahreswende eine neue Verfasiung
für Österreich ausarbeiten, nach der Österreich ein Bundes¬
staat aus demokratischer Grundlage mit Selbstregierung der
einzelnen Nationen werden soll. Man erwartet, daß der
Antrag eine genügende Mehrheit im Hause finden wird.

Ablehnung deS TschechenantragcSans Mtnisteranklage.
Wien » 23. Juli . Das Abgeordnetenhaus lehnte nach

zweitägiger Verhandlung in namentlicher Abstimmung mit
215 gegen 162 Stimmen den Tschechenantragauf Erhebung
der Ministeranklage gegen Ministerpräsident Dr . Richaro
v. Seidl er  und den gewesenen Minister des Innern Gras
Toggenburg  wegen Erlassung der Kreisverordnung in
Böhmen ab.

Griechische Schreckensherrschaft.
Haag , 23. Juli . Aus Athen  wird gemeldet, daß der

höchste Gericht hos das Avpellationsgesuch der Leutn ants
Paulos und Kalamaras  verworfen hat. die mit einer ge¬
heimen Mission aus Görlitz  nach der Heimat geschickt worden
waren. Die Leutnants werden wahrscheinlich tm Lause der
Woche btngerichtet werden.

Die englische Verfolgung der Auslandsbanken.
Amsterdam, 23. Juli . Nach einer Meldung des „All-

gemeen Handelsblad" aus London enthält der Entwurf des
Gesetzes über die Aufhebung der feindlichen Banken die Be¬
stimmung. daß sie innerhalb fünf Jahren nach den Kruge
nicht wieder eröffnet werden können.

verlll»i .und ProcinzitaMdmn.
Hachenburg, 24 . Juli.

□ Wertlose Rezepte zu Ersatzmitteln . Wahre Hexen¬
meister hat unS der Krieg in einer gewissen Sorte von
Geschäftemachernbeschert, die da oorgeben, im Besitze von
Rezepten und Verfahren zu sein, nach denen man alle
nur erdenklichen Bedarfsartikel auf ganz einfache Weise
mit wenigen Aufwendungen herzustellen vermag. Taugten
die mit viel Geschrei angepriesenen Rezepte etwas , so wäre
es wirklich nicht zu verstehen, warum heute noch an allen
Bedarfsartikeln so grober Mangel herrscht. — So empfiehlt
ein Herr in Pasing (Bayern ) gegen Vorauszahlung von
10 Mark mehr als 60 „Praxis -Rezepte*, wonach die ver¬
schiedensten Arten Schmieröle, Schmierfette , Rüböl -,
Baumöl -, Tran - und Talg -Ersatze herzustellen seien. Bei
einem anderen kann man gegen Vorauszahlung von „nur
12 Mark * zwei „Kollektionen* von nicht weniger als
86 „Praxis -Rezepten* zur Herstellung von Lederkvnser-
vierungSmitteln und sonstigen Konsumartikeln erhalten . —
All diesen Angeboten ist mit Zurückhaltung zu begegnen.
Nicht selten handelt es sich bei den avgezeigten Verfahren
um völlig wertlose Anweisungen. Viele Rezepte sind
mangels der erforderlichen Rohstoffe nicht ausführbar . In
einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von Rezepten wird
nur mit Literaturangaben gedient. Bevor man sich an-
die Angebote einläbt , erkundige man sich über den Rnt
der Anbieter. Hierbei geht die Zentralstelle zur Bef
kämpfung der Schwindelfirmeu in Lübeck gern mit Ras
and Tat zur Hand.

Li Das Ende der Stossnot i » Sicht ? Schon An ang
Avril konnte über eine aufsehenerregende Erfindung be¬
richtet werden, durch die es möglich geworden war , eine
kurze Faser herzustellen, die beliebig verarbeitet werden
kann. Unter dem Namen „Zellulosegarn" ist sie in unter¬
richteten Kreisen bekanntgeworden. Technisch wird dieses
Produkt heute allgemein Garn aus Stapelfaser genannt.
Nach diesem Verfahren ist es jetzt möglich geworden,
Kleiderstoffe jedweder Art , sowohl für Männer - wie für
Frauenkleidung, und vor allem Wirkstoffe in höchster Voll¬
kommenheit herzustellen. Damals bestand noch keine
Möglichkeit, die neue Erfindung für die Versorgung der
heimischen Bevölkerung nutzbar zu machen, weil die
gesamte Erzeugung für Heereszwecke Vorbehalten bleiben
mutzte. Das hat sich jetzt erfreulicherweise geändert.
Von vornherein sind Bestrebungen im Gange gewesen, die
Fabrikation auf möglichst breite Grundlage zu stellen und
nicht diejenigen Unternehmungen allein, die das Patent
erworben hatten, mit der Anfertigung zu betrauen . Aus
volkswirtschaftlichem Interesse sollte jedem, der hierzu
bereit und imstande war , die Anfertigung der Stapelfaser
gestattet sein. Andere Schwierigkeiten, die es zu über¬
winden galt, betrafen die Bereitstellung von gewissen
Chemikalien in genügender Menge, die zur Herstellung der
Stapelfaser notwendig sind. Diese chemischen Erzeugnisse
werden ebenfalls für die Zwecke der Kriegführung in
grobem Umfange benötigt. Auch dieses Hindernis kann
als überwunden gelten. Die Kriegs -Rohstoff-Abteilung
hat sich der Angelegenheit in durchgreifender Weise an¬
genommen und nun soll mit der Herstellung in grobem
Matzstab begonnen werden. So steht in kurzer Frist eine
wesentliche Verbesserung in der Versorgung mit Stoffen
au erwarten.

* Ein bedauerlicher Vorfall ereignete sich gestern hier
in der Drahtwarenfabrik Gebr . Schneider . Der 27 Jahre
alte KriegSrnvalide Schumacher von Müschenbach wurde
von einem jugendlichen Arbeiter aus demselben Orte
geneckt. Als sich Schumacher die weiteren Hänseleien
verbat und etwas energisch gegen den Jungen , der ihm
das Handwerkszeug zur Seite warf , Vorgehen wollte,
ergriff dieser ein am Arbeitsplatz des Schumacher liegende
Messer und stach es ihm in den Leib. Der Gestochene
ist so schwer verletzt, daß er sofort nach Dernbach ins
Krankenhaus überführt werden mußte . Dem leich -
fertigen jungen Menschen wird diese Gewalttat einen
empfindlichen Denkzettel eiubringen , und das von rechts-
wegen. Das Befinden des Verletzten ist nicht besorgnis¬
erregend.

Au« dem Oberwesterwaldkrei«, 21. Juli. Durch Ver¬
ordnung  des K êisausschuffes ist die Ausfuhr von
Frühkartoffeln , das sind die Sorten Kartoffeln , die vor
dem 15. September geerntet werden , auS dem hiesigen
Kreise nur ans Grund eines landrätlichen Erlaubnis¬
scheines zuläffig . Das Ernten der Frühkartoffeln zwecks
Verkaufs oder anderweitiger Abgabe darf nur mit
schriftlicher Genehmigung der Orlspolizeibehörde , die
auch nur für völlig ausgereift « Kartoffeln erteilt wird,
geschehen. An Vieh dürfen Frühkartoffeln nicht »er-
sintert werden , es sci denn, daß sie für Menschen unge-
niißbar sind. Auch hierzu ist ortspolizeiiiche Genehmi-
gung erforderlich.

Nah und Kern.
© lkngekochte Milch fall man nicht trinken S«

warm der Berliner Polizeipräsident mit Rücksicht auf daS
Auftreten einiger Typhusfälle . Die Warnung kann überall
deackitet werden. Die Molkereien sollten die Milch iu
allen Fällen , namentlich während des SommerS nur
liefern , wenn sie keimlos gemacht ist. Jedenfalls ist daS
Abkochen der Milch vor dem Genub zu empfehlen.

O Poftverkehr mit der Ukraine . Wie mitgeteilt wird,
ist nunmehr auch der Poswerkehr yM der Ukraine freige¬
geben. Befördert werden offene gewöhnliche Briefe , Post¬
karten und Warenproben. Zugelassen ist vorläufig die
deutsche und die russische Sprache. Die Sendungen sind
nach den allgemeinen Auslandssätzen sreizuinacheu. Ein¬
schreibesendungen sind nicht zugeiaffen.

O Pakete an Gefangene in Russland. Außer
'endungen werden von jetzt ab auch Pakete an die deutschen
Kriegsgefangenen in Rußland (Gebiet der russischen föde«
cativen Sowjet -Republik) angenommen. Bei der Unsicherheit
)es Postverkehrs in Rußland und bei dem häufigen Wechsel
der Standorte der Kriegsgefangenen empfiehlt es sich jedoch,
non dieser Versandgelegenheit nur Gebrauch zu machen,
wenn im einzelnen Falle mit der richtigen Uberkunft sicher
zerechnet werden kann.

O Der Poftverkehr mit dem Ausland und den
besetzten Gebieten erfährt vom 1. August ab erhebliche
Einschränkungen. So werden beispielsweise Sendungen
von Drucksachen von Privatpersonen an Privatpersonen
nicht zulässig sein. Durch die Einschränkungen dieser Art
wird der deutsche Zeitungsoersand nicht berührt werden.
Desgleichen nicht der übliche Poftverkehr zwischen In¬
ländern und Feldvostberechtigten im Ausland und dem
besetzten Gebiet. Die Einschränkungen find, wie amtlich
bekanntgegeben wird, durch Spionagegefatzr verursacht.

o «in Schwindler in Grohsormat wurde jetzt in Reu-
Beelitz entdeckt und festgenommen. Er hat im August 1917
eine Danziger Firma um 123 000 Mark durch Machen¬
schaften mit einem Geldbrief und mit falschest Giro -,
Scheck- und Überweisungskontengeschädigt. Der Schwindler,
rin 27 Jahre alter Bureauaffistent Bruno Kurz , trat unter
den verschiedensten Namen auf, gab sich als Husaren¬
leutnant , Freiherr usw. auS, unterschlug in einer Stellung
20 000 Mark, verübte Schwindeleien in Berlin und Brom¬
berg und verfiel schließlich seinem Schicksal. Verschieden«
Personen, die ihm bei der Erlangung falscher Papiere be¬
hilflich waren, werden jetzt mit ihm büßen müssen.
' o Leuchtgas für Kraftwagen . Di « Inspektion des
Krastfahrweiens in Berlin bat zufriebenstellende Versuche
mit einem Lastkraftwagen angestellt, der mit Leuchtgas de-
trieben wurde. Der Vorrat an Leuchtgas wurde dabei in
einem Behälter mitgeführt, der auf dem Verdeck deS
Wagens befestigt war . Interessenten , die zin Einführung
des Leuchtgasbetriebes bereit sind, können sich an d» In¬
spektion des KraftfahrwesenS in Berlin wenden.

o Das Verfahren gegen Neuköllu eingestellt. Der
Erste Staatsanwalt beim Landgericht Berlin II hat das gegen
einzelne Mitglieder der Neuköllner Stadtverwaltung ein-
zeleilete Verfahren wegen Höchstpreisüberschreitungen ein¬
gestellt. — Das Verfahren, das so viel Staub aufwirbelte,
war im Anschluß an die in der bekannten Neuköllner Er¬
nährungsdenkschrift angeführten Fälle , in denen Neukölln
zur Abwehr eines Notstandes die Höchstpreise überschreiten

I mutzte, eingeleitet worden. Man geht wohl nicht fehl in
I der Annahme, datz die neue Bundesratsoerordnung gegen
! Preistreiberei vom 8. Mai d. Js . hierbei von Einfluß

gewesen ist, derzufolge sich der Käufer unter gewissen Be¬
dingungen bei Überschreitung der Höchstpreise nicht straf¬
bar macht. , _

O Auf dem deutschen Gastwirt « - » «rbandStag in
Hannover wurden Forderungen aufgestellt nach Gastwirts-
kammern. Entschädigungen für Kriegsschäden und Regelung
von Hypotheken durch den deutschen Gastwlrtsverband.
ßU- bereits bestehenden Genossenschaften der Gastwirte
wollen einen Verband dieser Vereinigungen mit dein <sitz
in Berlin gründen.

O Auch in Stuttgart eine Messe nach Leipziger
Vorbild . Nach dem Beispiel von Breslau möchte man
auch in Württemberg eine Handelsmesse errichten. In Stutt¬
gart wurde eine Aktiengesellschaft gegründet , die für
Württemberg eine grotze Verkaufs - und Ausstellungs-
gelegenbeit schaffen soll, um die Zentralisierung in Leipzig
zu durchbrechen. Im neuen Bahnhofsoiertel soll ein eigenes
Gebäude hergestellt werden. Die Regierung wird , wenn
die Sache spruchreif sein wird , um eine Förderung der
Ausstellung gebeten werden.

O Frankfurta. O. durch eine Windhose verwüstet.
Am Sonntag zog bei schwerem Gewitter eine Windhose
über die Stadt . Sie richtete furchtbare Verheerungen an.
Ungeheuerer Schaden an Häusern. Garten - und Park¬
anlagen, Telephon- und Telegraphenleitungen wurde ver¬
ursacht. Gänzlich zerstört wurde der alte städtische Konzert-
garten . Die Baumalleen liegen niedergemäht . Viele
Dächer sind abgedeckt. Die Fensterscheiben sind in Trümmer
gegangen. Die Sttatzen sind derartig von eingestürzten
stliauern, Schutt und Steinen bedeckt, daß der Verkehr
vollständig stockt. Feuerwehr und Militär haben alle
Hände voll zu tun, um Ordnung zu schaffen.

o  266 Gastwirtschaften in Wien geschloffen. Nach
einer soeben vorgenommenen Schätzung betrug die Zahl
der infolge Mangels jeglicher Vorräte sowie infolge der
Unmöglichkeit genügenden Einkaufs geschloffenen Gasthaus«
in Wien etwa zweihundert. Man glaubt , daß eine weitere
Zunahme von Schließungen nicht zu vermeiden ist.



o Starke?Explosionen von franzSsischem Bomben-
nnd Spreugstoffmaterial ereigneten sich in der Stadt
Castres . Nach der ersten Explosion wurde Anordnung
aur Räumung der Stadt gegeben. Die Zahl der Opfer
ist noch unbekannt , der Sachschaden groß . Bis auf
10 Kilometer im Umkreis sind Verwüstunoen angerichtet.
Dunte Tages -ChronL?.

Berlin , 22 . Juli . In Marlcnbad starb der Geheime
Intendant Siegmund Lautendurg , einer der bekanntesten
Tbeaterdirektoren aus der Zeit vor etwa 20 Jahren . An die
Person Lautenburg knüvfen sich eine Menge Anekdoten.

Frankfurt a . M . , 22 . Juli . Die Ernteaussichten im
Rhetn -Main -Wirtschastsgebiet können nach Mitteilungen von
sachverständiger Seite durchgängig als günsag bezeichnet
werden.

Gelder « , 22. Juli . Hier tötete die Frau des Landwirts
Daselar in einem Anfall von Irrsinn ihre drei Kinder im
Alter von ein bis sechs Jahren.

München, 22. Juli . Aus mehreren Bergbauten in Unter¬
franken wurden in letzter Zeit stark silberhaltige Kupfer¬
erze in gröberer Menge gefunden.

München , 22 . Juli . Das Bezirksamt Miesbach kündigt
an. daß Ausflügler in Schliersee. Tegernsee. Fischbachau.
Baoerischzeü . Kreuth und Rostach bis zum Ablauf der
Fremdenzeit keine Nachtherberge mehr sinken können.

Stockholm, 22.Jult . Die Zahl der Choleraerkrankungen
stieg auf 74 , darunter ein Fall aus der Stadt selbst , nicht wie
bisher von den Schtffsbesatzungen . Di « Behörde erklärt den
Hafen für verseucht.

/En - eschleppte Cholera weiter um sich gegriffen . Eine
Anzutit Erlrankungen und mehrere Todesfälle wurden festgestellt.

Lübeck , 20 . Juli . In Ahrenshoop feierte der bei den
Fnedensverhandlungen in Brest - Litowsk besonders hervor¬
getretene General Hoffman » mit seiner Gemahlin die
silberne Hochzeit.

Bamberg , 20 . Juli . Auf dem hiesigen Bahnhof wurden
in letzter Zeit Reffenden folgendeLebensmitte ! abgenommen:
435 Pfund Fleisch . 370 Pfund Butter und Schmalz . 170 Ge¬
flügel . dazu 1560 Eier und grobe Mengen Mehl , Gemüse,
Obst und Honig.

Stockholm . 20 . Äuli . In der Stadt bat die au ? PeterZ-

Aus dem Gericktsfeas.
§ Verurteilte „ Ersatz " künstler . Die Strafkammer in

Dmnnhestn verurteilte den Grobindustriellen Kahn und seinen
Angestellten Pfeiffer wegen Herstellung und Vertriebs eines
schwindelhaften Bohrersatzoles zu je 10 000 Mark Geldstrafe
oder einem Jahr Gefängnis und zur Rückzahlung des
Wuchergewinns von 140 000 Mark . Bei einem Betriebskapitel
von . «0000 Mark war innerhalb weniger Monate ein Uinsatzvon 400000 Mark erzielt worden.

f . -' ^ une " Bonbons gehören zu de » Delikatessen . So
ent chied die Ferienstrafkammer d - s Berliner Landgerichts I.
, '.' ^ ^ bstkatessenbandler war vom Schöffengericht zu einer
Getdslrafe wegen Handels ohne Erlaubnis verurteilt worden,
weil er aus Warschau stammende Bonbons verkauft batte
obwohl er nur die Genehmigung zum Handel mit Delikatesten
beiah Die Strafkammer sprach ihn frei , weil es sich auf den
Standpunkt des Gutachters stellte , der betonte , fein - re
Bonbons seien von jeher in Delikatessengeschäften geführt
worden . — Das mag richtig sein . Leider bot die Verhandlung
kunen Anlaß , ob die letzt so vielfach vertriebenen sogenannten
.Warschauer Bonbons " stets aus Warschau stammen . ob tie
n ' nklich lern sind und wie die Wucherpreise für sie zustande
kommen , obwohl neuerdings sogar ihre Gesundheitsgefähri :ch.
keil in gewissen Fällen festgestellt wurde.

8 Wegen Maffenunterschlagung von Brotkarten standen
eine Anzahl Personen vor der Berliner Fertenstrafkammer.
Die Angeklagten waren in einer Druckerei angestellt . die mit
dem Druck von Brotkarten beauftragt war . und entwendeten
etwa 100000 Stück Karten , die dann von einer sogenannten
Zentrale verkauft wurden . Verurteilt wurden die Angeklagten
Gröschke zu 3 Jahren Gefängnis . Jungblutb zu 1 Jahr
6 Monaten . Pabst zu 1 Jahr 6 Monaten . Frau Bruschke zu
6 Atonalen und 1 Woche , Frau Ciesielski zu 4 Monaten und
1 Woche und Frau Hilscher , u 7 Wochen Gefängnis.

8 Zu Gefängnis verurteilter Rechtsanwalt . Der Rechts,
anwalt Otto Heyl in Vilbel wurde von der Strafkammer in
Gießen wegen Unterschlagung von Armengeldem zu 6 Wochen
Gefängnis verurteilt.

Volks - und Kriegswirtschaft.
44 Die neue Verteilung von Nähgarn . Die P

für die neue Verteilung von Nähgarn sind so weit
daß bereits in allerkürzester Zeit mit der Verteil»
Nahgarn für die verarbeitenden Betriebe begonnen
kann . Dian rechnet bannt , daß Ende Juli oder Anfco « ,
die Verteilung eingerichtet werden kann . Die
dieses Mal etwas erhöht : diejenigen Betriebe , die
Arbeiter beschäftigen , erhalten 8 Rollen , Betriebe .
Arletter 11 Rollen und dann für jeden Arbeiter 9 $
mehr . Die Verteilung für die Verbraucher wird vorm»
lich erst im September erfolge » können . Auch .̂;er  j | ‘Erhöhung der Garn-nenge in"Aussicht"»i'enommkn"^ W
dergestält. dob dieses Mal schon auf 2' Personen ' , -j,>6)oi n kommen soll.

_ # Wie lange reicht unsere Zigarrei versorgu,, » . .
Zurzeit nimmt die Deutsche Tabak - Handelsgcsel !!̂
m.  b . H. in Bremen die bei den Fabükanten noch l0o |r
längst beschlagnahmten Tabakvorräte in Besitz . Der L
schfft steht lediglich duS Recht der Beschlagnahme »„TL
eignung für Labak und Z garren zu . Gegenwärtig bürfiJ
Fabriken etwa 40 % ihrer früheren Produktion an W
hei stellen . Diese 40 "/° kommen keineswegs dem PiivM
zugute , sondern von diest -n 40 "/° geben vorweg 7g fcj"

!r.

in den billigen Preislagen an die Heeresverwaltung
der Rest dient zur Deä - ng des Bedarfs ber 3ir >i :berö (feiSm Rahmen dieser 40vrozrn!igen Her fteiiungssteigabeb
nun die Ztgarrenfadriken ihren Bet,leb bis Ende ,
Lahres  aufreck . lerhalten zu können . Es hat also de» !
schein , als ob unsere Tabakvorräte am Ende des Jahres,
geehrt fein werden . Die Rancher können also nur
Hecanschaffung neuer Waare bis dabin hoffen.

4k Je dünner , je teurer . Eine neue BiervreiseriM
wird von den Brauereien der Norddeutschen Braust»
gemeini .haft ammstredt . und zwar soll der Heklvliterpreü I
zurzeit 23 Matt beträgt , auf 30 Mark binaufgesetzt wer!

Fitc die Schrislleitung und Anzeigen verantwortlich!
Theodar KirchhübeI  in Hachenburg

; SfiS
I reu

Betrifft Bsltandsanmeldung für Oeifridite.
Da die Bcstandsanmeldungen für Oelfrüchle aus die

in Nr . 165 des „Erzähler vo >» Westerwald " vom 17 . 7.
abgedruckte Bekamitmachlmg bis heute noch nicht gemacht
worden sind , fordere ich die in Betracht kommenden Per¬
sonen hiermit nochmals auf , ihre Anmeldungen sofort
zur Vermeidung der gesetzlichen Strafen nachzuholen.

Hachenburg, den 24 . 7 . 1918 . Der Bürgermeister.

Tgb . Nr . ft . <8 . 6093 . Marienberg , den 27 . Juni 1918.
Betr . : Versand von Lebens - und Futtermitteln

mit der Eisenbahn.
Um die Verteilung und zweckmäßige Verwendung der in § 1

der ReichSgetreideordnung genannten Früchte einsch !. der in Absatz 2
dieser Bestimmung aufgeführten Erzeugnisse sicherzustellen , ist mit
Wirkung vom 20 . Juni d . Ir . angeordnet , daß bei der Versendung
dieser Güter mit der Eisenbahn eine Abschrift des Beförderungs-
papier » (Frachtbrief , Eisenbahnpaketadreffe ) in einem an die Reichs,
getreidestelle , Abteilung Fcachtprüfung angeschriebenen , adressierten
und freigemachten Umschläge dem Beförderungsunternehmer zu über-
geben ist . Dies gilt auch für nachträgliche Anweisungen , welche von
dem Absender ( oergl . § 73 der Eisenbahnoerkehrsordnungl oder dem
Empfänger über die Sendung getroffen werden . Die Einrichtung
der Abschrift des Besiffderungspapiers erstreckt sich, worauf ich be¬
sonder « Hinweise , sowohl auf den Wagenladung - », den Stückgut - und
den Expreßgutoerkehr . Die Prüfung der Uebereinstimmung des Be
förderung - papiers mit der eingeretchten Abschrift und deren Absen
düng an die Frachtprüsmigsabtesiung der Reichsgetreidestell « wird
durch die Beamten der Güterverladestellen vorgenommen.

Die Herren Bürgermeister ersuch - ich, vorstehende Bekannt,
machung wiederholt in ortsüblicher Weste zu veröffentlichen.

Ferner mache ich auf die nachstehend abgedrucktc Verordnung
de » Herrn Staatssekretärs des ftriegsernäbrungsamts vom 10 . April
1918 betr . Angabe des Inhalt - von Leben - - und Futtermiltelsen-
düngen , besonders aufmerksam und ersuche di « Herren Bürgermeister,
auch diese Verordnung in ortsüblicher Weise zur Veröffentlichung zu
bringen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Stellvertretendes Generalkommando des 18 Ariue -ko/p
Frankfurt a . M , den 15 . Juni 1918.

Bete «: Anwerbung von Arbeitskräften aus
kriegswichtigen Betrieben.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 in der Fassung des R ichsgesetzes vom 11 . De-
zember 1915 bestimmen wir für den Befchsbereich des 18 Armeekoips
und des Gouvernements Mainz:

Verboten ist an Arbeiter und Angestellte , die in kriegswichtigen
Berufen oder Betrieben in ungekllndigter Stellung beschäftigt sind
und den Wunsch , diese zu verlassen , nicht selbst zu erkennen gegeb - n
haben , unmittelbar oder mittelbar schriftlich oder mündlich heranzu¬
treten , um sie zum Aufgeben dieser Stellungen mit oder ohne
Kündigung zu veranlaffen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefänanis bis zu einem Jahre,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Die bezüglich der Anwerbung von Arbeitskräften durch Anzeige
in der Presse getroffenen Bestinrmungen werden durch diese Verord¬
nung nicht berührt.

Die Verordnung des stello . Generalkommandos vom 14 . 11.
1916 — 3b Nr . 21765/6721 — sowie diejenige des Gouvernements
Mainz vom 21 . 11 . 1916 — Mil . Pol . Nr . » 4222/13913 — werden
aufgehoben.

Der stell ». Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,  Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 16. 7. 1918. Der Bürgermeister.

Samstag den 27 . Juli
vorm . 8 Uhr arn A lpenröderweg avfangend , versteigere ich

ca. 8 Morgen Grasnutzung.
A . Kehler , Hachenburg.

Verordnung.
betressend Angabe des Inhalts von Lebens - und

Futtermittelsendungen.
Vom 16 . April 1918.

Auf Grund der Verordnung über ftriegsmoßnahmen zur Siche»

Todes - + Anzeige.

rung der Aolksernährung vom 22 . Mai 1916 (ReichS -Gesetzbl . S 401)
8tif— 11 ~ - 1 ‘18 . August 1917 ( ReichS -Gesetzbl . S . 823 ) wirb verordnet:
§ 1. Wer die nachbezeichneten LebcnS - und Futtermittel , allein

oder mit anderen Erzeugnissen gemengt:
1. Getreide (Roggen , Weizen , Spelz — Dinkel , Fesen — , Cmer,

Einkorn , Gerste , Hafer ).
2 . Hülsensrüchte (Erbsen , einschließlich Futtererbsen aller Art

— Peluschken — , Bohnen , einschließlich Ackerbohnen , Linsen . Wicken ).
3 . Buchweizen , Hirse.
4 . Erzeugnisse aus den zu Rc . 1 bis 3 genannten Früchten,

nämlich : Mehl , Schrot , Grieß , Graupen , Grütze , Flecken , Malz,
«rünkern , mit der Eisenbahn als Wagenladung , Stückgut oder
Expreßgut versendet , ist rerpfli -btct , auf den Frachtbrief oder den
sonstigen von dem Versender auszusiellenden Brsörderungspapicren
den Inhalt der Sendung nach Art und Menge genau anzugeUen.

Außerdem hat der Versender die folgenden besonderen Angaben
hinzuzufügen:

1 . bei Gemenge au - Getreide auch in Mischung mit Hülsen¬
früchten , sowie bei Spelz — Dinkel , Fesen — , Ewer , Einkorn
die Bezeichnung : „ Getreide " ,

2 . bei Hülsenfrüchten di « Bezeichnung : „Hülsenfrüchte " ,
» . bei Erzeugnissen au » Getre ' d« di « Bezeichnung : „ Erzeugnis

au » Getreide " , bei Erzeugnstsen auS Hüisenfrüchten die Be,
zrichnung : „ Erzeugnis au » HUtsenf ' üchten " ,

4 . bei Früchten , die zur Au »saat bestimmt sind , die Bezeichnung:
„Saatgut " .

8 2.  Wer di « Angaben , zu denen er nach § 1 Abs . 1 verpflichtet
ist , wissentlich unrichtig oder unvollständig macht , wird mit Be-

Heute mittag '/ . I Uhr entschlief sanft nach
kurzem Krankenlager unsere liebe treusvrgende
Mutter , unsere herzensgnte Großmutter,
Schwägerin und Tante

Trau matbias Ickettrotb
Johanna geb . Frisch

wohlversehen mit den hl. Sterdl sakrameutcn,
im Alter von 76 Jahren.

Dies zeigt tiefbetriibt an im Namen der
lrauernd Hinterbliebenen

Johann Jckenroth.
Merlkelbach , Köln , Großlöderich Frei-

Ungen . westl . .Kriegsschauplatz . 23 . Juli 1913.

Die Beerdignns findet statt am Freitag,
d,n 26 Juli , nachmittags 4 Uhr, bas Sn l rt
amt Samstag morgen 7 Uhr in der Pfarr¬
kirche zu Hachenburg.

Verkauf von Graupen und Suppenwürfeln
am Freitag , den 26 . 7 . 1918 in den Geschäften von Winter,
Rheinisches Kauftzaus , Dasbach und Henney . Auf Lebent.
kartenabschnitt 9 werden 3 Suppenwürfel , auf Abschnitt tü >/,
Graupen verabfolgt . Preis pro Pfd . Graupen 36 Pfg . 'r

Hachenburg , den 24. 7. 1918. Der Bürgermeist,

Tel
iiigi

jien

Fleischverkanf
den 28 . Juli 1918 an die Einwohner bet @ti G
Uhr an die Inh . der Fleischk . mit den Nr . 201 - 250 «i,

n n n n n ii ti n n 251 300s

am Kreitag,
vorm . 8 —9

„ 8 - 10 . „ _ .. „
n 10 11 n ii h  n h

11 _ 12tt " ~~ tt >, „ „ „
nachm . 1 - 2 „ „ „ „ ..

m “ ö w n n n tt
tr 3 — 4 „ fl tt f,

4 — 5•t ^ tt ft •! II IIK_ ß
•t „ ft tt II II
tt 6 — 7 t n

und zwar bei Metzger A l t b ü r g e r
Die Abgabe an die Landbevölkerung  findet bei R

L ü ck von vormittags 8 Uhr an statt.
Hachenburg , den 23 7. 1918. Der Bürgermeister

301 —350
351 —400
401 - 450
451 - 1

1 - 50
51 -

101 - 150
151 - 200

sjere;

Montag den 29 . Juli habe ich in me
Stallungen einen Transport

i»crt
Hit

ew
mi

; en=te
i Mo
iS3agroße

und kleine in
großerAuswahl zum Verkauf. Heinrich

Lindlar , HachenbrKarl
Baldis, Radeniarg.Särge

von
Mk . 5Ü,— an bis zu feinsten
Aussührur^ gen.Ueberfiihrungen
p ? rAchseund
Bahn. Leichenwitfche
aller Art stets

vorrätig. Verloren

Dreschmaschinen

Fegmühlen
Häckselmaschinen
Rübenschneider
Ackerwalzen
Jauchepnmpen
Jauchefässer
IN
Holz tt "bE ! senWendepflügc
Leiterwag
- nen

' pfi' bltBtrfbold
Sttwaid ivachenburq.beinölfimiserfoö
fängni

» di » zu sechs Monaten und mit Geidstra' f«bir zu zehn-tausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft . Nebender Traocr

^ RRZBlgiH/ -bn- llstensBuchd» «<k»»«i Lb. «iechlrüvel. Hack, nbuig.per
Lstrr7 . —und8 . —M H
. vrrdach. üaebenburgorüne

, leineneJucke
vom Schlrß a. nach
Marienstult. WMg
' ae» BelohnungHoll Krone
. Hacheudnrg. / Möbliert

» Zimt mit
voller Pensronl junger
Dame in Hachesfür
dauerndgtsucht . « bote
an die Geschäftsst. dgAnständicns

, ebrlicheilm
ä <1c h e\ sicht
tfsau  Assessor langer
, HachenburgAuch

« für meinebe denl Knabe
8 I . ,Mädchen10 » , Ferien-

Aufenthalt
auf

dem Lande in guter! 'Angeb
niii Preis unt . W>die

A > »uoucen- Vkp0^RostesSky
, Bonn.CSine

w - nrgg «br- nD̂ezimalw
« «i 150

Kg . Tragkraf' ,rvimten
preiswert  ziivnlil Wo

, in der Geschüstssi- ' ' zu
erfragen.Ltrafe

kann auf Erziehungder Gegenständeerkannt werden , ausdt
« sichdie strafbareHandlung bezieht , ohneUnterschied, obsie dem Täter
gehören oder nicht. Wer

die Angaben, zu denener nach§ 1 Abs. 1 verpflichtetist, fahrlässig
, unrichtigoder unvollständigmacht , wirdmit Geldstrafebi
» zu dreitausendMark bestraft . Ebensowird bestraft, weres der VarschUtft
im § Ads. 2 zuwiderunterläßt , dievorgeschriebenenbe¬ sonderen
Angaben zu machen.3

. DieseVerordnungtritt mit dem 10 . Mai1918 in Kraft.Berlin
, den16 Aprrl 1918. Der

Staatssekretärdes Kriegsernährungsamtk.Wird
veröffentlicht.den

17 . 7 . 1918. De » Bürgk» meister.Für

die Einmachzeit!
Steintöpfe

, EinkochgläserEinkochapparate
, Gummiringeetc, zu

billigstenPreisen. Warenhaus

b , RoSGHclU Hachenburg.
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